
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 42 (1916)

Heft: 23

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Gag ein goldener Klaientag
über der Grde:
fcholl oornehmlich aus Sufch und ßag
2illDaters 2öerde"!

(Bingen 3roeie roohl durch die ôlur,
innig umfchlungen :

gingen fchroeigend, und haben nur
leife gefungen.

Stand ein Klägdlein am Klühlenbach
(ob ich's nur meinte?),
fah den beiden oerftohlen nach
und roeinte. ©. ß.

ßriefe, die uns erreichten
(ücberfetst oon [Jack ßamlin)

EL

Klein Sruder!
3ch danke dir, mein Sruder, für deinen

Srief. 3ch bedaure, 3U erfahren, daß deine

Sauern mit der Opiumernte nicht 3ufrieden
pnd, aber dies fcheint in allen Gändern
gleich 3U fein. 2tuch hier in diefem freien
Gande, roo die 2iecker fogar den Sauern
gehören, läftern pe ©ott jedes [fahr,
indem pe murren und 3ettern, das 2Better
roäre nicht günftig geroefen und der Grtrag
der öelder nicht gut. 3eder Sauer braucht
für eine geroiffe Srucht ein beftimmtes
2Setter! 3a könnte fogar der mächtige
Suddha nicht abhelfen. 3ch roohne jeht in
einem ßaufe, das man pension d'étrangers
nennt, d. h. roo oiele Sremde häufen. Gs
Pnd KTänner hier aus Kifch, Kiga und
Saloniki. Su kannft diefe Städte in dem

grofien Suche in dem mit Ceder tape3ierten
Simmer unferes gnädigen Klaharadjahs
aufpnden. Gs ift gut in diefem Cande
Sremder 3U fein. Sie Ausländer können
hier oieles tun, roas die Schroei3er nicht

dürfen, ßirrah Singh fagt, roenn man
hier einen Konful habe, fo roäre man ge-
pchert, da die Kegierungs-Sahibs nur oor
Konfuln 2tngft haben, jedermann hier
treibt Solitik, ja fogar die Kameltreiber.
Ginige, um geroählt 3U roerden, dies pnd
die Schlauen andere, die grofje Klehr-
heit, um 3U roählen, dies pnd die Summen.
Siefes Cand nennt man eine Semokratie,
d. h. ein Cand, roo das Solk herrfcht. Gin
grofier Shilofoph oon hier, Kuh foh
genannt, hat gefchrieben: 3n einer Semo-
kratie ift das Solk fouoerän roährend
den SSahlen!" Sie K5ahlen dauern aber

nur einige Sage und kommen alle fünf
oder fechs Qahre roieder. 28ie unfer alter
Öakir Sirbadhur 3U fagen pflegte: Klan
geroöhnt pch an alles, fogar an feine
Schroiegermütter", ebenfo hat pch das Solk
hier an die Solitik geroöhnt. Sie grofien
Sahibs hier pnd nicht fo P0I3 roie bei uns.
3n Indien, Gngland und Spanien ift der

Stol3 eine gute, aber bei den Schroei3ern
eine fchlechte Gigenfchaft.

Gs rourde hier oor einigen fahren ein

grofier Sergnügungsgarten, Cuna-Sark
genannt, für Gaukler, Schlangenbändiger,
Sakire und dergleichen eröffnet. 3n diefem

Orte kann man die fchamlofejten Sajaderen
fehen. 2Jls diefer Sark eingeroeiht rourde,

gaben die Gaukler, Schlangenbändiger und

2Bunderfakire ein grofies SePmahl 3U

roelchem pe die Kegierungs- Sahibs oon
©enf einluden. Sie Sahibs kamen und
hielten oiele Keden, nachdem pe auf Koften
der ©aukler getrunken und gegeffen hatten-!
So fagt ßirrah Singh, ich kann es jedoch
nicht glauben. Kächftens mehr.

Sein treuer Sruder
Sahadur Khan.

Poejîe und Profo
Gin Srühlingsfonntag, fchön und roarm,
Sie Sonne lockt im Klaien;
Ser gtmgling hält fein Cieb am 2trm,

Spa3ieren fo 3U Sroeien,

Sa fchroeigen pe in ©lück und Cuft
Cind leiblichen ©enüffen.
Sis er oon ihr hinroeg gemufit,
Sann fagt pe unter Küffen:

©eit Schah, du machft noch morgen blau,
Gs ift fo fchön geroefen "

Sa roird es ihm ums ßer3 fo flau,
Gr denkt an alle Spefen.

Schah, mach' dir keine 3llupon,"
Sagt er ihr mit Grröten
Senn peh, mein gan3er SBochenlohn,

Ser ging fchon heute pöten." 55.

<£tt»ü0 aus der Pftonjenfunoe
Ser Gehrer 3eigte den Schülern eine

Knoblauchpflan3e und frug nach dem

Kamen diefer Sflan3e. Sas allgemeine Still-
fchroeigen beroies, dafi der Gehrer die

Schüler überfragt hatte. Kllein ein guter
Cehrer gibt die ßoffnung nicht fo leicht auf
und fucht auf einem andern 2Bege doch

noch die richtige Kntroort 3U erhalten. Gr
gab daher einem Schüler ein Knoblauchblatt

in die ßand und fprach: Serreibe
diefes Slatt feft in deinen ßänden. Ser
Schüler tat ppichtgetreu alfo; darauf hiefi
ihn der Cehrer an den ßänden riechen,

indem er fragte : 2Sie riechen jeht deine

ßände? Ser Gehrer hatte roirklich nicht

umfonft an den ©eruchpnn appelliert, denn
die Kntroort lautete prompt: Sie riechen

nach Geroelat! 3rois

6eelenf<f)mer3

[Jch möchte roeinen, roenn ich fallen fehe,

3m ßerbfte oon den Säumen Slatt um Slatt,
Su Shränen rührt mich eine roelke Slume,
Sie erp oor kur3em noch geblühet hat.

3ch möchte roeinen, feh' ich heimroärts 3iehen,

Sie lieben Söglein, nach Süden hin, [ders
3ft's Gieb mir untreu, dann noch gan3 befon-
2Sird es mir traurig roeinerlich 3U Sinn.

28enn aber aus der leichten Sörfe Saiten,
Sie lehte Sünfernote 3iehet fort,
ünd meine Kaffe roieder leer, roie gerne
Klöcht' ich dann fchreien, heulen auf

mein 2Sortl 2.

lieber Kebelfpalter
Gs roar in einer kleinen fchroei3erifchen

Stadt um Kîitternacht. Sie Soli3eipunde
roar noch nicht in Kraft und man luderte
noch die gan3e Kacht herum. Gin pndiges
Säuerlein fehlendere über den fiauptplah
befagter Stadt und fuchte nach einem
geroiffen öffentlichen Singsda, roie pe an den

Kiauerecken der kultioierten Se3irke
angebracht pnd. Kber er fand keines. Gr
fluchte ein roenig. oerlor pch dann in einer

Kebengaffe und entledigte pch feiner Kot-
durft auf jene bequeme 2Beife, als roäre

er 3u ßaufe aufm Sorf, roo man derlei
noch gan3 ohne Komfort der Keu3eit an
jeder ©affenecke tut. Clnd als das Säuerlein

oon feiner Sorge befreit roar, fchritt
er oergnügt durchs nächtliche ©eflunker
jenes Städtchens, natürlich einem 2Birts-
haus entgegen. Kber er fchlenderte nicht
allein, ßinter ihm her kam ein JE5oli3ift.

Ser hatte nämlich feinem Grlebnis oon
2Z5eitem 3ugefehen und mufite jeht als Klann
des ©efehes feine SP'cht tun.

3ch mufi Sie oe^eigen roegen Serftofi
gegen die pttliche Ordnung unferer Stadt.
223ie heifien Sie?"

Sas Säuerlein nannte lächelnd einen
Kamen. 2Bas koftet das?" fragte er den

Steiften.
Sünf Sranken," meinte der.

Kber denken Sie," ftotterte der Sauer.
roie peinlich das mir ift. 3ch bin nämlich
©emeindepräpdent oon S. 2Bie blamabel
ift das für mich, roenn man dort erfährt

2Sas meinen Sie, roenn roir die fünf
Sranken gan3 einfach miteinander oer-
fchroellen roürden?"

Kach einigem Sögern roilligte der So-
1 131 fl fchiiefilich ein. Gr roar ein ©emeindepräpdent,

dachte er, da roar es doch feine
dienpiiche Spicht, die Sehörde, na ja

Sie gingen in ein 25irtshaus. Sranken
mehrere Slafchen und roürden fchiiefilich

gan3 pdel in einem ßinterPübchen. Sa
begab es pch, dafi der ßerr ©emeindepräpdent

mal roieder hinaus mufite. ünd er liefi
den Soli^ften allein bei der Kellnerin.
Gange, fehr lange, das heifit auf immer.
Kls man draufien" nachfah, roar das
Säuerlein oerfchrounden.

Ser Klann des ©efehes mufite 3um
grofien Sedauern der Kellnerin die Kechnung

blechen. Ka ja," tröpete pe ihn. das
kann auch mal einem SSächter des ©efehes
pafperen." Sie Soli3ei fahndete nach dem

fälfchen ©emeindepräpdenten, aber pe fand
ihn nicht. Schade! 2iat0i

Erlebnis

Lag ein goldener Maientag
über cier Erde:
scbo» vornebrniicb aus Buscb und Kag
Allvaters ..Werde"!

Gingen zrveie wobi durcb die Slur.
innig urnscbiungen :

gingen scbroeigend. und boben nur
leise gesungen.

Stand ein Mägdlein am Müblenbacb
(ob icb's nur meinte?).
sab den beiden oerstobien nacb
und weinte. cs. ez.

vriefe, öie uns erreichten
(dedsrseht von Jack Barnim)

II.
Mein Bruder!

Icb danke dir. mein Bruder, sür deinen

Bries. Icb bedaure. zu ersabren. daß deine

Bauern mit der Opiumernte nicbt zusrieden
sind, aber dies scbeint in allen Ländern
gleicb zu sein. Aucb bier in diesem freien
Lande, wo die Aecker sogar den Bauern
gebären. lästern sie Gott jedes Iabr.
indem sie murren und zettern. das Wetter
wäre nicbt günstig gewesen und der Ertrag
der Seider nicbt gut. Jeder Bauer braucbt
sür eine gewisse Sruàt ein bestimmtes
Wetter! Da könnte sogar der mäcbtige
Buddba nicbt obbeisen. Icb wobne jeht in
einem Kause. das man pension 6'àar.xers
nennt, d. b. wo viele Sremde bausen. Es
sind Männer bier ous Risà. Riga und
Saioniki. Du kannst diese Städte in dem

großen Bucbe in dem mit Leder tapezierten
Limmer unseres gnädigen Mabaradjabs
auffinden. Es ist gut in diesem Lande
Sremder zu sein. Die Ausländer können
bier vieles tun. was die Scbweizer nicbt

dürfen. Kirrab Singb sagt, wenn man
bier einen Konsul babe. so wäre man ge-
sicbert. da die Regierungs-Sabibs nur vor
Ronsuin Angst baben. Jedermann bier
treibt Politik, ja sogar die Kameltreiber.
Einige, um gewäblt zu werden, dies sind
die Scbiauen andere, die große Mebr-
beit. um zu wäblen. dies sind die Dummen.
Dieses Land nennt man eine Demokratie.
d. b. ein Land, wo das Bolk berrscbt. Ein
großer Pbiiosopb von bier. Rub-^sob ge-
nannt, bat gescbrieben: In einer Demokratie

ist das Bolk souverän wäbrend
den Wablen!" Die Wabien dauern aber
nur einige Tage und kommen alle sünf
oder secbs Iabre wieder. Wie unser alter
Sakir Sirbadbur zu sagen psiegte: Man
gewöbnt sicb an alles, sogar an seine

Schwiegermütter", ebenso bat sicb das Bolk
bier an die Politik gewöbnt. Die großen
Sabibs bier sind nicbt so stolz wie bei uns.

In Indien. England und Spanien ist der

Stolz eine gute, ober bei den Scbweizern
eine scbiecbte Cigenscbast.

Es wurde bier vor einigen Iabren ein

großer Bergnügungsgarten. Luna-Park
genannt, sllr Gaukler, Scblangenbändiger,
Sakire und dergleicben eröffnet. In diesem

Orte kann man die scbamlosesten Bajaderen
seben. AIs dieser Park eingeweibt wurde.
gaben die Gaukier. Scblangenbändiger und

Wundersakire ein großes Sestmabi zu
welcbem sie die Regierung? -Sabibs von
Gens einluden. Die Sabibs kamen und
bieiten viele Reden, nacndem sie aus Rosten
der Gaukler getrunken und gegessen batten-!
So sagt Kirrab Singb. icb kann es jedocb
nicbt glauben. Räcbstens mebr.

Dein treuer Bruder

Bakadur Rban.

Poesie unà Prosa

Ein Srüblingssonntag. sckön und warm.
Die Sonne lockt im Mäien:
Der Jüngling bält sein Lieb am Arm.
Spazieren so zu Zweien.

Da scbweigen sie in Giück und Lust
tUnd leiblicben Genüssen.
Bis er von ibr binweg gemußt.
Dann sagt sie unter Rüssen:

Gelt Scbatz. du macbst nocb morgen blau.
Cs ist so scbön gewesen "

Da wird es ibm ums Kerz so siau.
Er denkt an olle Spesen.

Scbatz. macb' dir keine Illusion."
Sagt er ibr mit Erröten
Denn sieb, mein ganzer Wocbenlobn.
Der ging scbon beute siöten." B.

Etwas aus öer pflanzenkunöe
Der Lebrer zeigte den Scbülern eine

Rnoblauckpslanze und srug noà dem

Ramen dieser Pflanze. Das allgemeine Still-
scbweigen bewies, daß der Lebrer die

Scbüier überfragt batte. Allein ein guter
Lebrer gibt die Kossnung nicbt so leicbt aus
und sucbt aus einem andern Wege docb

nock die ricktige Antwort zu erbalten. Er
gab daker einem Scküler ein Rnobiaucb-
biatt in die Kand und spracb: Zerreibe
dieses Blatt sest in deinen Känden. Der
Scbüier tat pslicktgetreu also: daraus kieß
ikn der Lekrer an den Känden riecken.

indem er fragte: Wie riecken jetzt deine

Kände? Der Lekrer katte wirklick nickt

umsonst an den Gerucksinn appelliert, denn
die Antwort iautete prompt: Sie riecken

nack Cerveiat! gm!»

Seelenschmerz

Ick möckte weinen, wenn ick fallen seke.

Im Kerbste von den Bäumen Blatt um Blatt.
Zu Tbränen rübrt mick eine welke Blume.
Die erst vor kurzem nock gebillbet bat.

Icb möcbte weinen, seb' icb beimwärts zieben.
Die lieben Böglein, nacb Sllden bin. sders

Ist's Lieb mir untreu, dann nocb ganz beson-
Wird es mir traurig weinerlicb zu Sinn.

Wenn aber aus der ieicbten Börse Saiten.
Die letzte Sünsernote ziebet sort.
tUnd meine Rasse wieder leer, wie gerne
Möcbt' icb dann scbreien. beulen aus

mein Wort! 2.

Lieber Nebelspalter
Es war in einer kleinen scnweizeriscben

Stadt um Mitternackt. Die Polizeistunde
war nock nickt in Rrast und man luderte
nock die ganze Nackt Kerum. Ein sindiges
Bäuerlein scklenderte über den Kauptplah
besagter Stadt und sucbte nacb einem
gewissen össentiicben Dingsda, wie sie an den

Mauerecken der kultivierten Bezirke ange-
bracbt sind. Aber er fand keines. Er
slucbte ein wenig, verlor sicb dann in einer

Rebengasse und entledigte sick seiner Rot-
durst aus jene bequeme Weise, ais wäre
er zu Kause aus'm Dors, wo man derlei
nocb ganz obne Romsort der Reuzeit an
jeder Gassenecke tut. tUnd als das Bäuerlein

von seiner Sorge befreit war. sckritt
er vergnügt durcbs näcbtlicbe Gesiunker
jenes Städtckens, natüriick einem Wirts-
kaus entgegen. Aber er scbienderte nicbt
allein. Kinter ibm ber kam ein Polizist.
Der batte nämlicb seinem Erlebnis von
Weitem zugeseben und mußte jetzt als Mann
des Gesetzes seine Pslicbt tun.

Ick muß Sie verzeigen wegen Berstoß

gegen die sittlicke Ordnung unserer Stadt.
Wie keißen Sie?"

Das Bäuerlein nannte läckeind einen

Ramen. Was kostet das?" fragte er den

Polizisten.

Süns Sranken." meinte der.

Aber denken Sie." stotterte der Bauer.
wie peiniicb das mir ist. Icb bin nämiicb
Gemeindepräsident von B. Wie blamabel
ist das sür mià. wenn man dort ersäbrt

Was meinen Sie. wenn wir die fünf
Sranken ganz einsaà miteinander ver-
scbwellen würden?"

Racb einigem Zögern willigte der Polizist

scbließlicb ein. Er war ein Gemeindepräsident,

dacbte er. da war es doà seine

dienstlicbe Psliàt. die Bebörde. no ja

Sie gingen in ein Wirtsbaus. Tranken
mebrere Slasàen und wurden sàliehlià
ganz sidel in einem Kinterstübcben. Da
begab es sià. daß der Kerr Gemeindepräsi-
dent mal wieder binaus mußte. «Und er ließ
den Polizisten allein bei der Relinerin.
Lange, sekr lange, dos keißt aus immer.
AIs man draußen" nacksak. war das
Bäuerlein versàrounden.

Der Mann des Gesetzes mußte zum
großen Bedauern der Relinerin die Reck-

nung biecben. Ra ja." tröstete sie ibn. das
kann auà mal einem Wäcbter des Gesetzes

passieren." Die Polizei sabndete naà dem

salsàen Gemeindepräsidenten, aber sie fand
ibn niât. Scbade! zia,°>
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